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Montag , de» 12. Juli 1915.
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Rußland unter dem Eindruck seiner Niederlagen.
Der russische Koloß erschüttert.

Ein Appell an das russische Volk.
Berlin , 10. Juli . Aus Petersburg wird der

„Voss. Zeitung " gemeldet : Die „Nowoje Wremja"
veröffentlicht einen aufsehenerregenden Artikel „An
das russische Volk", worin es heißt : Aus dem Vor¬
dringen des Feindes mutz man schlichen, datz neue
russische Gebiete in feindliche Hände übergehen wer¬
den. Die Russen mutzten sich infolgedessen in sichere
Verteidigungsstellen zurückziehen. Wir werden ge¬
zwungen sein, gewisse Teile des Landes provisorisch
dem Feinde zu überlassen, der die reife Ernte unserer
bürgerlichen Arbeit für sich beanspruchen wird . Die
Bürgerschaft und die unbewaffnete Bevölkerung
mutz alles Wertvolle mit sich nehmen, damit der
Feind so wenig wie möglich in seinen Besitz be¬
kommt. Wir haben bereits in diesen Gebieten alles
Wertvolle in das Innere des Landes befördern
lassen. Was nicht befördert werden kann, wird von
uns vernichtet. Wir dürfen dem Feinde nichts über¬
lassen, was für ihn von Wert sein kann. Der Artikel
schließt mit einem Appell an die Bevölkerung, sie
möge die schwere Prüfung würdevoll überstehen.

Warschau wird geräumt.
Die russische Militärzensur erlaubt den Blät¬

tern auch schon, sich mit der begonnenen Evakuierung
Warschaus zu befassen, lieber die Evakuierung ist
bereits folgendes bekannt : Die Kundschaft der War¬
schauer Diskontobank und der Warschauer Handels¬
bank haben alle Depots zurückgezogen, lieber 18 VW
Einwohner haben in den letzten 8 Tagen freiwillig
die Stadt verlassen. Weitere 80 VW wurden auf Be¬
fehl des Generalkommandos in GUterzügen abgescho¬
ben. Die Insassen der Warschauer Zuchthäuser und
Gefängnisse wurden nach Moskau übergeführt . Das
Generalkommando hat für die Zivilbevölkerung
20 000 Respiratoren gegen Artillerie anfertigen
lassen. — „Rjetsch" stellt fest, datz Warschau nunmehr
von der Zivilbevölkerung und den Regierungsor¬
ganen geräumt sei.

Die russische „Großzügigkeit ."
Aus dem heutigen Bericht des Oberkommandie¬

renden entnimt eine der „Morning Post " vom 6. 7.
aus Petersburg zugesandte Meldung , datz die Ver¬
bündeten im Westen ruhig darauf rechnen können,
datz die deutsch-österreichische Armee in Rußland fest¬
gehalten wird . In meinen früheren Berichten habe
ich mich geirrt , ich hatte offenbar die mir hier ge¬
machten Mitteilungen nicht richtig verstanden! Es
ist ersichtlich, datz die Deutschen ihren alten Plan
wieder ausgenommen haben ; sie wollen vom jen¬
seitigen Weichseluser vom Norden (Kurland ) und
Süden her gegen Warschau Vorgehen. Auf dem
Papier scheint der Plan gut, die Ausführung aber
bildet eine der schwersten Aufgaben, die man sich
denken kann. Der Vormarsch der Verbündeten wird
nicht weiter so rasch vor sich gehen wie bisher . Erst
am 2. 7. haben die Russen angesangen, ernstlichen
Widerstand entgegenzusetzen, am 3. 7. haben sie die
Oesterreicher geschlagen. Was der Feind bei seinem
Vormarsch in Rußland finden wird, ist ein in wahr¬
haft heroischem Matzstab verwüstetes Land. Keine
solchen Genüsse wie in Belgien und Frankreich er¬
warten die Barbaren des modernen Deutschlands.
Sie wollten den Krieg — jetzt sollen sie ihn haben
bis zum Tode, und keine Pein soll ihnen erspart blei¬

ben! Großzügigkeit kann man eben nur in Rußland
finden ; das kann sogar der Vorurteilsloseste nicht
bestreiten. Beweis ist die Mobilmachung der In¬
dustrie.

Ein interessantes Bekenntnis.
Petersburg , 10. Juli . „Rjetsch" schreibt: Wenn

die russische Regierung jetzt, wie sie es getan hat,
den Zeitungen verschreibt, in zuversichtlichem Tone
über die Kriegsereign 'sse zu schreiben, um die Be¬
völkerung nicht zu beunruhigen , so ist dagegen zu
sagen, datz das Vertrauen zu den Erklärungen der
russische« Zeitungen bereits erschüttert ist.

Cholera in Moskau.
Berlin , 10 . Juli . Aus Basel wird dem „Lokal-

anz " gemeldet : Laut der „Nowoje Wremja " kommen
aus Moskau sehr schlechte Nachrichten über die Aus¬
breitung der Cholera . 8V von 1VV an der Cholera
Gestorbenen find Frauen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 1v. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Tags¬
über war die Gefechtstätigkeit auf der ganzen Front
gering . Drei französische Angriffe bei Lannois , am
Südhang der Höhe 631 bei Ban de Sapt scheiterten
bereits in unserem Artilleriefeuer . Nachts wurde
in der Champagne nordwestlich von Beau -sejour-
Ferme ein vorspringender französischer Graben ge¬
stürmt. Oestlich anschließend unternahmen wir
einige erfolgreiche Sprengungen . Zwischen Aitty
und Apremont fanden vereinzelte Nahkämpfe statt.
Im Priesterwald verbesserten wir durch einen Vor¬
stoß unsere neuen Stellungen . Seit dem 4. Juli find
in den Kämpfen zwischen Maas und Mosel 1798 Ge¬
fangene (darunter 21 Offiziere ) gemacht. 3 Geschütze,
12 Maschinengewehre , 18 Minenwerfer erbeutet.
Bei Leintreq . östlich von Luneville , wurden nachts
Vorstöße des Feindes gegen unsere Vorposten ab¬
gewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Bei Osfo-
wiecz wurde ein feindlicher Angriff zurückgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
Lage der deutschen Truppen ist unverändert.

(WTB .)Großes Hauptquartier , 11. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Nörd¬
lich von dpern wiederholten die Engländer geestrn
ihren Versuch vom 6. Juli , sich in den Besitz unserer
Stellung am Kanal zu setzen. Der Angriff scheiterte
unter erheblichen Verlusten für den eFind . Hart
nördli chder Straße Souchez—Ablain versuchten die
Franzosen abends einen Angriff , der auf einen Vor¬
stoß von deutscher Seite traf . Der Kampf ist noch
nicht abgeschlossen. Dem französischen Feuer fielen
in den letzten Tagen 4V Einwohner von Liövin zum
Opfer, von denen 1v getötet wurden . Ein verein¬
zelter französischer Vorstoß auf Fricourt , östlich von
Albert , wurde leicht abgewiesen . Der gestern nacht
nordwestlich von Beau -Sojour Ferme dem Feinde
entrissene Graben ging am frühen Morgen wieder
verloren , wurde heute nacht jedoch erneut gestürmt
und gegen fünf Angriffe behauptet . Zwischen Ailly
und Apremont erfolglose französische Handgranaten-
Angriffe . Im Priesterwald brach unter starken Ver¬
lusten für den Feind ein durch heftiges Artillerie¬
feuer vorbereiteter Angriff dicht vor unseren neuen
Stellungen zusammen. Ein Angriff auf die deutsche

Stellung östlich und südöstlich von Sondernach (süd¬
westlich Münster ) wurde zurückgeschlagen. Unsere
Flieger griffen die Bahnanlagen von Gerardmer an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage
ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  In
den letzten Tagen fanden in der Gegend südlich von
Krasnostaw örtliche Gefechte statt ; sie verliefen für
uns überall günstig. Sonst hat sich bei den deutschen
Truppen nichts ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(WTB .) Wien ,10. Juli . Amtliche Mitteilung

vom 10. Juli mittags . Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Die Lage ist im Großen unverändert.
Nördlich Krasnik erneuerten die Russen in der ver¬
gangenen Nacht nochmals erfolglos ihre Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Ruhe an der küstenländischen Front hielt im allge¬
meinen an. Ein feindlicher Angriffsversuch bei
Sdraussina wurde abgewiesen. Im Kärntner Grenz¬
gebiet hat sich nichts ereignet . An der Tiroler Front
wurde ein italienischer Angriff auf unsere Stel¬
lungen nordöstlich des Kreuzbergsaitels zum Stehen
gebracht. Gegen den Col di Lana gingen vorgestern
nachmittag mehrere feindliche Bataillone vor. Das
Feuer eines unserer Forts zwang sie zur Umkehr.
Gestern vormittag versuchte ein Bataillon einen
neuen Angriff . Erst auf die kleinsten Entfernungen
beschossen, hatte es große Verluste und mußte gleich¬
falls zurück. Die braven Standschützen betätigen im
schwierigsten Hochgebirge ihre Unternehmungslust in
erfolgreichen Kämpfen.

(WTB .) Wien , 11. Juli . Amtliche Mitteilung
vom 11. Juli mittags : Die Lage ist auf allen Kriegs¬
schauplätzen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser, Feldmarschalleutnant.

»

Eine deutsche Offensive im Westen?
Haag , 11. Juli . Londoner Meldungen zufolge

beschloß der Kriegsrat der Verbündeten in Calais
eine erhebliche Verstärkung der Fronten in Flandern
und in den Ärgonnen und zwar wegen der Mittei¬
lungen , Deutschland werde am Ende des Monats
9VV VVV Mann frischer Truppen an die Westfront
werfen , um den Angriff gegen Calais und Verdun
zu forcieren . Den Vorsitz führte Joffre.

Die "Wacht' an den Dardanellen.
(WTB .) Konstantinopel , 9. Juli . Von einem

Besuch an der Dardanellenfront zurückgekehrt, sagte
der Konstantinopeler Deputierte Dschahid über seine
dort empfangenen Eindrücke: Ich kehre voller Hoff¬
nung und Vertrauens zurück. Wenn ich die bisher
zu Lande und zu Wasser unternommenen Operati¬
onen überblicke, für die der Feind eine mächtige
Flotte und sodann eine etwa 3W W0 Mann starke
Armee heranführte , die reichlich über jedes Kriegs¬
material , über zahlreiche Flieger und Verteidigungs¬
mittel , wie Blendwerke u. s. w., verfügt , und von
Kriegsschiffen unterstützt wird , die zuweilen an
einem Tage bis zu 4V V0V Schüssen abgaben , und
wenn ich bedenke, daß der Feind trotz allem nach
2s/2  Kriegsmonaten nicht imstande war , auch nur
das kleinste Dorf zu nehmen und auf dem kleinen
Streifen Land von 1 Kilometer im Süden bei Sed-
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Amtliche velan «1machnnge«.
Borratserhebungeu über Fette und Oele.

Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern
soll eine Vorvatserhebung über die im Deutschen
Reiche vorhandenen Fette und Oele durchgeführt
werden . Anzugeben sind Mengen über einen Dop¬
pelzentner . 'Den ' Gewichtsangaben ist der Doppel¬
zentner zu Evunde zu legen. Die Erhebung erstreckt
sich auf sämtliche in der folgenden Zusammenstellung
angegebenen Oele und Fette.

/V. Pflanzliche Oele und Fette.
I . Fette Oele: Rapsöl : Rüböl ; Leinöl : Buchkern¬

öl : Erdnußöl : Mohnöl ; Nigeröl ; Sesamöl:
Sonnenblumenöl ; Laoetöl ; Sulvuröl : Baum-
wollsamenöl: Holzöl: Rhizinusöl ; anderes
fettes Oel.

II . Pflanzliche Fette : Kakaobutter (Kakaoöl) ;
Muskatbutter ; Lorbseröl ; Baumwollstearin;
Palmöl ; Palmkernöl ; Kokosnußöl und ande¬
rer pflanzlicher Talg , zum Genüsse nicht ge¬
eignet ; Oelsäure (Olein ) und Oeldreß.

III . Zum Genuß bestimmter pflanzlicher Talg;
Margarine ; Kunstbutter und Kunstspeisefett.

6 . Tierische Fette:
Schweineschmalz; Gänseschmalz; Oelmargarine ; und

andere schmalzähnliche Fette ; Schweine- und
Gänsefett ; Schweineflomen; Ziegenfett ; Premier
Jus ; Talg von Rindern und Schafen; Preßtalg;
Knochenfett; Absallfette ; Stoarinteer ; Tran;
Speck, Fett von Fischen, Robben oder Walfischen;
nicht besonders genannte Tierfette.

Neben den Oelmühlen , den Stearin - und Sei¬
fenfabriken, den Margarine - u. Speisefettfrabriken,
den Talgschmelzen, den Lack- und Farbenfabriken
werden von der Erhebung sämtliche Besitzer, insbe¬
sondere auch Händler betroffen. Auf dem Transport
befindliche Mengen sind unmittelbar nach der An¬
kunst vom Empfänger anzumelden.

Die Anmeldungen sind den Ortsbehörden auf
besonderen von diesen zu beziehenden Formularen

bis zum IS. Juli nach dem Stande des Anmelde¬
tages zu erstatten.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers über Vorratserhebungen vom 2. Febr . 1915
und der Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern vom 6. Febr . 1915 (Staatsanz . Nr . 32)
werden die Meldepflichtigen veranlaßt , bei Vermei¬
dung einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder
einer Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. ihre Meldungen
auf den bezeichneten Tag an die Ortsbehörden ab¬
zugeben. Letztere haben dafür besorgt zu sein, daß
die Meldungen von allen ihnen bekannten Melde-
pflichtigen eingehen und spätestens bis 17. - s. Mts.
dem Oberamt vorgelegt werden ; event. wäre Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Vordrucke für die Meldungen („Fragebögen
über die Bestände an Oelen und Fetten ") sind sämt¬
lichen Ortsbehörden heute zugegangen; etwa weiter
erforderlichen Vordrucke können vom Oberwmt schrift¬
lich oder telephonisch eingefordert werden.

Calw,  den 12. Juli 1915.
K. Oberamt: Binder.

Bekanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos XHI.(K.W .) Armeekorps.

Die Verfügung des stellr>. Generalkommandos, betreff.
Höchstpreise für Chilesalpeter, vom 5. März 1915(„Staatsanzeiger" Nr. 54 vom 5. März) wird mit der
Maßgabe aufgehoben, daß der Höchstpreis für alle diejenigen
Mengen nnn Chilesalpeter bestehen bleibt, deren Besitzer öder
Eigentümer bereits vor deml. Juli 1915 eine besondere
Aufforderung vom Militürbefehlshaber zugegangen ist, den
Chilesalpeter der Kriegs-Chemikalien-Aktiengesellschaft in
Berlin zum Höchstpreise,u überlaffen.

Stuttgart, den5 Juli 1915.
Der stellvertretende kommandierende General:

von Marchtaler.

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬bracht.
Talw, den9. Zull 1915.

K. Oberamt: Binder.

Verstärkung des Goldbestands der Reichsbank.
Nach einer Mitteilung der Reichsbankhauptftelle

haben die Goldrückflüsse an die Reichsbank in letzter
Zeit erheblich nachgelassen, obwohl an Goldmünzen
sich noch etwa 1 Milliarde Mark im Reich im Ver¬
kehr befinde. Mit Rücksicht hieraus find die Reichs¬
bankanstalten neuerdings angewiesen worden , ihrer¬
seits an der Organisation der Förderung der Samm¬
lung von Goldmünzen für die Reichbank tätigen
Anteil zu nehmen.

Die Gemeindebehörden , welche, wie anzuerkennen
ist, mit Erfolg in der Sache tätig waren , werden
daher veranlaßt , in der ihnen geeignet erscheinenden
Weise die wettere Sammlung der Goldmünzen fort¬
dauernd zu fördern, da auf die möglichst vollstän¬
dige Ablieferung der Goldbestände an die Reichs¬
bank der größte Wert zu legen ist. Die Reichs-
bankhauptstelle in Stuttgart übernimmt sämtliche
Kosten der Versendung der Goldmünzen auf ihre
Kasse.

Talw , den 10 . Juli 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Ev . Bezirksschulämter
Nagold und Neuenbürg.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des K. Minist, de«
Kirchen- und Schulwesens betr.

Goldablieferung an die Neichsbank
(oergl. A.'Vlait I9l5, S . 16) werden die Herren Lehrer
ersucht, zur Förderung der Angelegenheit, so viel ihnen mög¬
lich ist, beizutragen.

Nagold Neuenbürg, 8. 3uli l915.
Schott. Vaumann.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Sültlingen OA. Nagold ausgebrochen. Di« Sperr-
maßregeln werden später bekannt gegeben.

Talw, den 12. Juli 1915.
K. Oberamt: Amtm. Rippmann.

dul-Bahr eingeengt blieb , kann ich nur feststellen,
daß auch in Zukunft dem Feinde jedes Borrücken un¬
möglich sein wird . Das große Geheimnis des Er¬
folges der Türken liegt in der vollendeten Organi¬
sation aller Teile der Armee, die wie eine tadellos
arbeitende Maschine funktioniert und die. um der
türkischen Nation neues Leben zuzuführen, alles,
vom Führer bis zum einfachsten Soldaten , vom
Automobil bis zum Kamel in den Dienst dieser
Sache stellt und selbst die alten seit Jahrhunderten
unbenutzten türkischen Mörser wieder gebrauchsfähig
zu machen verstaub.

(WTB .) Paris , 11. Juli . Der nach den Darda¬
nellen entsandte Sonderberichterstatter des „Jour¬
nal " schildert seinem Blatte wie oie erste Landung
des Expeditionskorps am 25 . April erfolgte . Um
dem Eros der Armee die Landung zu ermöglichen,
hatten sich 6000 Engländer freiwillig angeboten,
als erste an Land zu gehen und die weitere Landung
zu decken. Sie wurden in den frühen Morgenstun¬
den des 25. April an Bord des Dampfers „River
Clyde" gebracht, der mit Volldampf direkt auf das
Land zufuhr und am Strande auflief . Die Englän¬
der stürzten sofort aus dem Dampfer hervor und
wurden von einem höllischen Feuer der Türken em¬
pfangen , die ausgezeichnet verschanzt waren . Die
Engländer hielten Stand , bis unter dem Schutze des
gestrandeten „River Clyde" Verstärkungen heran¬
kamen. Der Kampf um den Besitz der ersten Stel¬
lungen dauerte zwei Tage. Von den 6000 Englän¬
dern ist kein einziger am Leben geblieben . Auch jetzt,
so erzählt der Berichterstatter , fällt bei jeder Lan¬
dung ein großer Teil der Mannschaft, da die Lan¬
dungsstelle unter türkischem Feuer liegt.

Die Uebergabe von Deutsch-Südwest.
Deutsch-Südwestafrika . das seit dem Jahre 1888

zum deutschen Kolonialbesitz gehört, hatte sich in den
letzten Jahren , besonders infolge der Diamanten-
funde, kräftig entwickelt und besitzt schon eine an-
sehnliche weiße Bevölkerung Rund 80000 Farbigen
stehen dort etwa 14000 Weiße gegenüber , einschließ¬
lich rund 2000 Mann Schutztruppen. Unter diesen
Weißen find etwa 6000 Frauen und Kinder . Wie
groß die Zahl der waffenfähigen Männer bei Kriegs¬
ausbruch war , das ist nicht genau bekannt, sie wird
wohl um 6000 betragen . Bei der Bemessung der
militärischen Kräfte und der gesamten Verteidigungs-
Maßnahmen ist aber immer nur an Aufstände der
Eingeborenen , aber niemals an einen Krieg mit
der Kap Union gedacht worden ; denn man rechnete
»icht damit » daß eine Burenregierung dazu schreite«
würde , zu Gunsten desselben England , unter de«
die Bure » selbst so gelitten hatten , die stammver¬
wandten and ihnen immer hilfreichen Dentsche« mit

Krieg zu überziehen . Dieses Vertrauen ist leider
getäuscht worden , und so hat die Uebermacht in
diesem aufblühenden Schutzgebiet vorerst obgesiegt.
Aber es gilt hier das gleiche wie von allen Schutz¬
gebieten : für ihr Schicksal ist nicht der Ausgang
der dortigen kriegerischen Operationen entscheidend,
sondern die endgültige Entscheidung wird auf den
europäischen Schlachtfeldern fallen . Unsere großen
Erfolge bieten uns die Gewähr , daß unser Kolonial¬
besitz keinesfalls geschmälert werden wird.

Ehrenvolle Bedingungen.
(WTB .) London, 10. Juli . Reuters Sonder¬

dienst meldet aus Kapstadt : Botha verlangte die
llebergabe der Deutschen bis zum 9. Juli , 5 Uhr
nachm., widrigenfalls der Angriff beginnen würde.
Die Deutschen sahen ein, daß sie keine Hoffnung auf
Entkommen hatten und nahmen deshab das Ulti¬
matum an. Die gesamte deutsche Streitmacht , die
nach der Union gebracht wird , soll gefangen gehalten
werden bis der Krieg beendet ist, außer den Gefange¬
nen, die in einem oorgeschriebenen Bezirk auf
Ehrenwort freigegeben werden. Dieselbe Quelle
meldet aus Pretoria : General Botha berichtet, daß
die Umzingelungsbewegung sehr schwer durchzufüh¬
ren war . Man mußte unausgesetzt Tag und Nacht
marschieren und lange Strecken ohne Wasser mit
großer Geschwindigkeit durchmeffen. Eine berittene
und eine unberittene Jnfanteriebrigade werden vor¬
läufig in Otavi bleiben . Gemäß den Uebergabebe-
dingungen werden die Offiziere der aktiven Truppen
ihre Waffen behalten . Sie können gegen Ehrenwort
ihren Wohnplatz unter gewissen Einschränkungen
auswiihlen . Die übrigen Gefangenen werden in Or¬
ten, die die Union ihnen anweist, interniert . Die
Reservisten aller Ränge werden ihre Waffen aölie-
fern, ein Paroleformular ausfüllen und nachher
wieder nach ihren Wohnorten zurückkehren können,
um ihren gewohnten Berufen nachzugehen. Die
Offiziere dürfen ihre Pferde behalten . Die Polizei-
truppen wurden wie aktives Militär behandelt . Die
bürgerlichen Behörden können nach ihren Wohn¬
orten zurückkehren, nachdem sie eine Paroleerklärung
unterzeichnet haben , aber ohne ihr Amt ausüben
und Gehaltsansprüche an die Union stellen zu kön¬
nen. Alles Kriegsmaterial wird an die Union ab¬
geliefert . In dem Paroleformular verpflichtet sich
der Unterzeichnete, die Feindseligkeiten während des
gegenwärtigen Krieges nicht wieder aufzunehmen.
(Diese Reutermeldungen beweisen, daß die lleber-
gabe unter sehr ehrenvollen Bedingungen an die er¬
drückende englische Uebermacht erfolgt sein muß.)

Pretoria , 10. Juli . Reuter meldet : Die deut¬
schen Truppen in Südwestafrika , die sich ergeben ha¬
ben, betragen 204 Offiziere. 3166 Mann mit 37
Feldgeschützen und 22 Maschinengewehren.

Die Neutralen.
Eine Konferenz der Balkanstaaten?
(WTB .) Bern , 12. Juli . Die „Tribuna " bringt

eine amtlich noch nicht bestätigte Nachricht aus Sofia,
wonach die Herrscher Rumäniens und Bulgariens
in Athen Zusammentreffen und König Konstantin
einen Besuch abstatten wollen . Die Minister des
Aeußern Rumäniens , Bulgariens und Griechen¬
lands würden der Zusammenkunft beiwohnen , bei
der sich auch Serbien vertreten lasten werde.

Große Manöver in Griechenland.
Berlin , 10. Juli . Aus Athen wird der „Nat .-

Zeitung " gemeldet : Große Manöver unter Beteili¬
gung aller Truppengattungen find für den Monat
Juli geplant . Der Schauplatz der Ausführung steht
noch nicht fest, doch wird Makedonien aller Voraus¬
sicht nach das Manöoergebiet bilden.

Bulgarien und die Türkei.
Wien , 10. Juli . Die „Mittagsztg ." meldet lt.

,Natl .-Ztg ." aus Sofia : Die mit der Türkei ge¬
führten diplomatischen Verhandlungen nehmen
einen günstigen Fortgang . Nach offiziellen Mit¬
teilungen hat der nach Konstantinopel entsandte
Vertreter Bulgariens ein grundsätzliches Einver¬
nehmen der beiden Mächte hergestellt.

Zum Mißbrauch der griechischen Flagge
durch Italien.

(PTB .) Wien , 10. Juli . Zu dem Mißbrauch
der griechischen Handelsflagge durch ein italienisches
Kriegsschiff teilt die „Politische Korrespondenz" noch
folgende beglaubigte Einzelheiten mit : In den er¬
sten Julitagen bemerkte ein griechisches Kriegsschiff
in der Nähe der Insel Taxos einen kleinen, die grie¬
chische Handelsflagge führenden Dampfer , der als
verdächtig angehalten wurde. Er hatte scheinbar
eine Ladung von Heu, darunter aber eine Benzin¬
ladung . Die erste Angabe, die der Kapitän des Dam¬
pfers machte, besagte, er versorge österreichisch-unga¬
rische und deutsche Unterseeboote mit Benzin . Da
die Schiffspapiere nicht in Ordnung waren , wurde
der Dampfer nach Korfu gebracht. Da entschloß sich
der Kapitän des Dampfers im letzten Augenblick
Farbe zu bekennen und erklärte, zur italienische«
Kriegsmarine zu gehören und Mannschaft der ita¬
lienischen Kriegsmarine an Bord zu haben. Er hißte
statt der bis dahin geführten griechischen Handels¬
flagge die italienische Kriegsflägge . — Die „Poli¬
tische Korrespondenz" fügt dem hinzu : Ueber die Ur¬
sache dieses die italienische Kriegsmarine auf das
schwerste kompromittierenden Vorgehens find vor-



läufig nur Vermutungen zulässig. Einmal sollten
nach dom Muster der Vernichtung des deutschen Uw
terseebootes „17 W" österreich-ungarische oder deut¬
sche Unterseeboote angolockt werden und der Vernich¬
tung verfallen , oder das italienische Kriegsfahrzeug
wollte an der griechischen Küste ein scheinbares De¬
pot von Benzin anlegen , um unsere oder deutsche
Unterseeboote in die Falle zu locken oder doch den
Vorteil zu haben, Griechenland des Neutralitäts¬
bruches durch Unterstützung der Zentralstaaten be¬
schuldigen zu können. So geht leider eine Nation
erwiesenermaßen vor. die zur Entschuldigung ihrer
Nachlässigkeit unsere Kriegsmarine zu bezichtigen
wagt , daß sie ihren Angriff auf Ancona am 4. Mai
unter falscher Flagge gemacht hätte.

Englische Diplomatenpraxis.
Sofia , 11. Juli . „Dnovnik" bringt eine Auf¬

sehen erregende Meldung über die Ursache des plötz¬
lichen Scheidens des englischen Gesandten in Sofia,
Bux Jronside , von seinem Posten. Wie das genannte
Blatt wissen will , hatten in dem Prozeß wegen des
Bekannten Mordanschlags gegen den Zaren Ferdi¬
nand von Bulgarien einige Angeklagte Aussagen ge¬
macht, wodurch der Gesandte schwer bloßgestellt
wurde, so daß die bulgarische Negierung gezwungen
wurde, von der englischen Regierung die Rückbe¬
rufung dieses Diplomaten zu verlangen . Auch der
Ministerrat beschäftigte sich mit dieser Angelegen¬
heit und beschloß, das Kriegsgericht anzuweisen, daß
es die im Laufe der Verhandlung gemachten, den
englischen Gesandten betreffenden Aussagen unbe¬
rücksichtigt lasse.

Norwegischer Protest gegen England.
(WTB .) Christiania , 10. Juli . „Morgenbla-

ded" schreibt zu der von England begangenen Ver¬
letzung der norwegischen Neutralität auf norwegi¬
schem Seegebiet : Obgleich der Vorfall , sowie der
Einspruch bereits 14 Tage zurücklieyt, liegt noch im¬
mer keine Erklärung oder Aeußerunq des Bedauerns
der britischen Regierung vor. deren zögernde Hal¬
tung im Vergleich mit der Haltung Rußlands im
Falle des Seekampfes bei Gotland um so mehr auf¬
fällt , als die englische Neutralitätsverletzung im
Grunde noch schwerer ins Gewicht fällt , weil die
englischen Schiffe, die als Wachschiffe genau wissen
mußten , wo die Gebietsgrenzen liegen, sich demnach
im vollen Bewußtsein und bei ruhiger Ueberlegung
über das Völkerrecht hinweggesetzt haben. Dazu
kommt, daß immer beunruhigendere Nachrichten
über das Auftreten englischer Kreuzer an der nor¬
wegischen Küste in den letzten Tagen einliefen . Die
britische Flotte scheint, obwohl sie keine amtliche Er¬
klärung darüber abgegeben hat , tatsächlich die Blok-
kierung der ganzen norwegischen Küste ins Werk ge¬
setzt zu haben, eine Aufmerksamkeit Englands , auf
die der kleine neutrale Staat überraschend wenig
Wert legt . Unter diesen Umständen muß es gestattet
sein, daran zu erinnern , daß man in Norwegen mit
einer Aufmerksamkeit, die sich der Ungeduld zu näh¬
ern beginnt , fragt : Was antwortet die britische Re¬
gierung auf den Einspruch der norwegischen Regie¬
rung?

Vermischte Nachrichten.
„Deutschland ist unbesiegbar."

Köln, 10. Juli . Die „Köln . Zeitung " meldet
aus Stockholm: Als Sven Hedin gestern nach Stock¬
holm zurückkam, wurde er selbstverständlichvon Zei¬
tungsleuten umringt und befragt . Einem von diesen
sagte er : Deutschland kann nie militärisch besiegt
werden. Es spielt für Deutschland keine Rille , wie
lange der Krieg dauert . Diese ausgezeichnete Rasse,
diese Disziplin , diese Ausbildung und dieser militä¬
rische Geist, wovon das ganze Volk durchdrungen ist,
dies alles bewirkt, daß das Land aus diesem Kriege
unbesiegt hervorgehen wird . Die Aushungerungs¬
versuche sind mißglückt, man hat mehr als genügend
Lebensmittel . Deutschland ist unbesiegbar.

Deutschland und Japan.
Petersburg , 10. Juli . Der „Rjetsch" berichtet:

Die japanische Zeitung „Iamate ", die offen für ein
russisch. japanisches Bündnis eintritt , äußert , daß
nach dem Kriege eine AnuSherung zwischen Japan
und Deutschland nicht ausgeschloffen sei.

Auch ein Opfer des Krieges.
Berlin , 12. Juli . Aus Graz wird dem „Berliner

Lokalanzeiger " berichtet : In Windisch—Feistritz
erschoß sich die Gräfin Therese v. Thur «—Balsasfina
ans Kummer über den Tod ihres Satten , des
Divisionskommandeurs Grafen Thurn , der in der
Schlacht bei Lemberg gefallen ist.

Die italienische SchurkenpolitiL.
(WTB .) Wien . 10. Juli . In der „Wiener All¬

gemeinen Zeitung " veröffentlicht der Chefredakteur
Dr . Julius Szeps eine Erinnerung aus den Alge-
cirastagen , worin es heißt : Am 10. Januar 1906
suchte ein maßgebender französischer Politiker Dr.
Szeps auf und überbrachte ihm eine Einladung des
Ministerpräsidenten und Ministers des Aeutzern,
Rouvier , den er seit langer Zeit kannte, zu einer
Unterredung , da er darin seine Meinung in einer
höchst wichtigen Angelegenheit zu hören wünsche.
Der französische Ministerpräsident sagte bei dieser
Gelegenheit zu Dr . Szeps : Wir stehen vor der Kon¬
ferenz von Algeciras . Die italienische Regierung hat
uns die Versicherung gegeben, auf der Konferenz mit
uns durch dick und dünn zu gehen, aber da noch im¬
merhin die Möglichkeit vorhanden ist, daß die Kon¬
ferenz zu keinem Ergebnis führt u. aus der Marokko¬
frage ein bewaffneter Konflikt zwischen Deutschland
und Frankreich entstehen könnte, so hat die italieni¬
sche Regierung uns ihre Geneigtheit erklärt , im Falle
eines deutsch-französischen Krieges Frankreich eine
Hilfsarmee von 690 000 Mann zur Verfügung zu
stellen. Sie hat jedoch die Erfüllung dieses Verspre¬
chens an die Bedingung geknüpft, Frankreich müsse
Italien die Garantie schaffen, daß in einem solchen
Falle Oesterreich-Ungarn nicht über Italien Hersalle.
Er , Rouvier , möchte nun meine Meinung hören, ob
es möglich wäre , darauf zu rechnen, daß Oesterreich
Ungarn in einem solchen Falle gegen Italien nicht
feindselig auftreten würde. Ich erlaube mir . kurz
zu bemerken, daß, soweit meine Kenntnis der öster¬
reichisch-ungarischen Politik reiche, es ganz ausge¬
schlossen erscheine, daß die habsburgische Monarchie
nicht voll und ganz ihre Bündnispflicht dem Deut¬
schen Reiche gegenüber erfüllen werde. Rouvier
meinte , daß es selbstverständlich wäre , daß die öster¬
reichisch-ungarischen Interessen gegenüber Italien
vollständig gewahrt bleiben sollten. Italien solle
Tripolis erhalten , wogegen Frankreich Sorge tragen
würde, daß Italien keinen Einspruch erheben würde,
falls Oesterreich-Ungarn zur Besetzung von Albanien
schreiten würde. Ich konnte nur Rouvier nochmals
die Versicherung wiederholen, daß eine Stellung¬
nahme der Monarchie gegen das verbündete deutsche
Kaisereich zu den Dingen der Unmöglichkeit gehöre.
Damit schloß der politische Teil seiner Unterredung
mit dem französischen Ministerpräsidenten.

Die Kohlennot der Alliierten.
(WTB .) Manchester, 11. Juli . Der „Manchester

Guardian " erörtert die Frage der Kohlenlieferung
für die Alliierten , über die im Juli eine Konferenz
abgehalten werden wird . Da Italien keine Kohlen
hat und der größte Teil der Kohlenfelder Frank¬
reichs und des polnischen Kohlenreviers in deutschen
Händen sind, so kann allein England Kohlen liefern.
Diese Lieferung wäre möglich, sie müßte aber zu
einem billigen Preis erfolgen. Während die fran¬
zösische Industrie über unerträgliche Preise der eng¬
lischen Kohle klagt, spricht man in Rußland von
einer bevorstehenden Kohlennot im nächsten Winter
selbst in den größten Städten.

Aus Stadt und Land.
Cal » , den 12. Juli ISIS.

Beförderung.
Unteroffizier Hermann Niethammer von Alt»

hengstett, im Res.-Regt . 12l , ist zum Vizefeldwebel
befördert worden und hat die silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Telegraphenhilfstelle.
In Kentheim ist eine Telegraphenhilfstelle für

den öffentlichen Verkehr eingerichtet worden, die
am 10. ds. Mts . in Betrieb genommen worden ist.

Zugendturntag.
* Wenn heute die deutschen Waffen auf allen

Kriegsschauplätzen siegreich bestanden haben , so ist
es nicht der geringste Anteil an dem ruhmreichen
Kampfe unserer Heere, der der deutschen Turner¬
schaft zufällt . Die Organisation der deutschen Tur¬
ner , die mehr als 1 Million Männer aller Jahres¬
klassen umfaßt , hat in Jahrzehnte langer , zäher und
planmäßiger Arbeit , deren Wert leider nicht immer
die gebührende Beurteilung gefunden hatte , Kräfte
im deutschen Volk entwickelt, die heute , wo es um
die Existenz unseres Vaterlandes geht, unserm Heere
die wertvollsten Dienste leisten. Den römischen
Wahlspruch „in einem gesunden Körper wohnt eine
gesunde Seele " hat sich auch die deutsche Turnerschaft
zu eigen gemacht und sie ist deshalb gerade im jetz¬
igen Augenblick, trotzdem ihre Organisation natür¬
lich wesentlich geschwächt ist, auf den Plan getreten,
um der deutschen Jugend den Wert , aber auch die

Pflicht vor Augen zu führen , nicht nur im eigenen
gesundheitlichen, sondern auch im vaterländischen
Interesse sich an der Erhaltung und Ausbildung der
körperlichen und damit auch der geistigen Kräfte un¬
seres Volkes zu betätigen . Das deutsche planmäßige
Turnen verlangt Disziplin des Körpers , und damit
auch Disziplin des Geistes, diese aber ist der Aus¬
gangspunkt für die Entwicklung der sittlichen Kräfte
sowohl des Einzelindividuums als auch eines ganzen
Volkes, und diese Disziplin des Körpers und Geistes
ist es, die es dem deutschen Volk ermöglicht hat,
einer Welt von Feinden gegenüber Stand zu halten.

In allen deutschen Gauen ist nun gestern ein
Jugendturnen veranstaltet worden, das einen ein¬
heitlichen Charakter trug , wobei selbstverständlich
aber die Anforderungen in Anbetracht des Umstan¬
des, daß die meisten geübten Turner im Felde stehen
oder doch einberufen sind, auf ein Mindestmaß be¬
schränkt wurden . Auf diese Weise war es auch mög¬
lich, eine größere Anzahl von Teilnehmern heranzu¬
ziehen. Die vorgeschriebenen Hebungen bestanden
aus Reck- und Barrenturnen , Freihochsprung, Weit¬
sprung, Schnellaufen, Kugelstoßen und Seilklettern.
Für den unteren Gau des Nagoldgaus fand die Ver¬
anstaltung in Calw auf dem Brühl statt . Neben den
Mitgliedern des hies. Turnvereins beteiligten sich
vom unteren Gau nur die Turnvereine von Altburg
und Simmozheim, sodann aber in recht großer An¬
zahl die Jungdeutschland- und Jugendwehrmann¬
schaften, unter denen sich auch viele Schüler der hie¬
sigen Handelsschulen befanden. Das Ergebnis des
Turnens kann in Anbetracht des Alters der Teilneh¬
mer und in Berücksichtigung des Umstandes, daß ein
großer Prozentsatz an planmäßiges Turnen gar
nicht gewöhnt war , als durchaus zufriedenstellend
bezeichnet werden. Das Hauptaugenmerk war ja
aber überhaupt nicht auf eine genaue Leistungs¬
prüfung gelegt, die Hauptsache war doch gewesen,
unsere Jugend in weitmöglichstem Umfang für den
Gedanken planmäßiger körperlicher und geistiger
Ertüchtigung heranzuziehen , und diesen seinen
Hauptzweck hat der Turntag in Calw nach unseren
Beobachtungen sicherlich erreicht. Besonders die
jungen Leute, die Gelegenheit haben , regelmäßig
die Turnübungen zu pflegen, zeigten recht schöne
Leistungen, uni» eine ganz besondere Freude war es
für den Zuschauer, die kleinen Schüler von 10—12
Jahren am Reck und Barren , die beide einen hohen
Grad der Beherrschung der Körperformen erfordern,
Hebungen vorführen zu sehen, die an Pünktlichkeit,
Schneidigkeit und Wagemut nichts zu wünschen üb¬
rig ließen. Es genügte denn auch ein großer Pro¬
zentsatz der Teilnehmer dem Mindestmaß der ge¬
stellten Anforderungen , sodaß in allen 8 Klaffe«
eine schöne Anzahl von Preisen verteilt werden
konnte. Das weniger angenehme als arbeitsreiche
Kampfrichteramt hatten die Herren Professor Sten¬
del, Bauinspektor Schaal , Kaufmann Paul Georgii,
Bäckermeister Pfrommer , Moros, Marquardt . Fet¬
ter , Eberhardt . Wackenhuth, Weick (Altburg ) . Zapp
und Eisenhardt übernommen . Den Beschluß des
Turntages bildete ein Staffettenlauf , der vom
Brühl aus nach Hirsau ging, und zwar die Land¬
straße entlang , über die Hirsauer Brücke, den Wie¬
senweg herauf , dann über die Brücke bei der Turn¬
halle . Der Weg, der etwa 5 Kilometer beträgt,
wurde in der kurzen Zeit von 13 Minuten 2 Sekun¬
den zurückgelegt. Boi der Preisverteilung erinnerte
der Eauvorstand , Landtagsabgeordneter Stauden-
meqer in einer markigen, von vaterländischem Geist
getragenen Ansprache an das Preisturnen vom vo¬
rigen Jahre , woselbst er, kurz vor Ausbruch des
Krieges auf den Ernst der Lage hingewiesen hatte.
Heute stehen die meisten der vorjährigen Teilnehmer
im Felde , manche seien schon den Tod fürs Vater¬
land gestorben. Nun sei es auch eine heilige Pflicht
der deutschen Jugend , Körper und Geist für den
Dienst des Vaterlandes zu stählen. Der Redner
schloß mit dem Wunsch, der nächstjährige Turntaq
möchte im Zeichen eines sieggekrönten Friedens ab¬
gehalten werden. Sein Hoch auf das deutsche Vater¬
land wurde mit Hellem Jubel ausgenommen. Neben
den hübsch ausgefertigten Urkunden, die den Preis¬
trägern ausgestellt wurden , erhielten sie auch recht
nette Ehrengaben und der Calwer Preisträger war¬
tet noch ein weiterer Lohn in Gestalt der Georgii-
Reichertschen Stiftung , die bekanntlich auch jedes
Jahr an die besten Turner verteilt wird.

I. Stufe , jüngere und ältere Klaffe, 1899/1901.
Ernst Creuzberger 59.6, Paul Entenmann 57,6 , Eugen

Hammann 53,6 , Ernst Schneider 52,9 , Earl Frohnmüller
49.8, Emil Georgii 48, Earl Buhl 45,5 , Franz Zimmermann
44.8, Carl Schechinger 43. l , Fritz Krauth 41,8 , Adolf
Schnaufer 38,9 , Gottlieb Diesel, Simmozheim 36,7 , Ludwig
Schädle 36,6 , Joseph Frey 36.3, Georg Böttinger 35,8
WIlh . Mast 35,3 , Tust . Mungenast 34 ' /, , Eduard Bürger
34,2 Frist Görkt 32,4 , Max Kippendorf 29,6 , Carl Geiger,
Altdurg 29,1 . Theod . Schulmeister 27,8 , Georg Ott 27,
Wilh . Lutz 18,7 Punkte.



2. Stufe, ältere Klaffe, 1896 1898.
Gotttted Nußbaum, Simmozheim 56,8, Sotthold Zeller,

Simmozheim, 55,5, Heinrich Laub, Simmozheim 54,6. Carl
Dierlamm. Ealw 52.9, Ludwig Hahn, Mburg 52. Wilhelm
Deutschenbauer 49,9, Ernst Bullinger, Simmozheim 46,7,
Ernst Nüßle, Simmozheim 46,1, Franz Heilemann 45,6
Heinrich Weber 45. Adolf Schräg 43,7, Sriedr. Müller,
Simmozheim 43,3, Eugen Müller 42,3, Paul Schwämmle.
Simmozheim 41,8, Gustav Weinher. Simmozheim4l.3. Albert
Echwämmle.' Simmozhelm 40,2, Otto Eisenhardt 40. Gottlieb
Steimle. Altburg 37,6, Erwin Schwenk 49,9, Adolf Hartung,
Talw 36,2, Rudolf Krauß. Talw 34,3, Friedrich Kugele.
Altburg 33,3, Jakob Prob, Altburg 32.3. Joseph Tomstein
26,6, Joseph Söckenberg 24,7 Punkte.

Schüler.
Otto Ludwig 65, Felix Schweizer 64'/,, Friedr.Psteiderer

64' /-, Carl Gutekunst 59' /-, Willy Köhler 59'/-, Gustav
über 58'/,, Hans Edmund 56, Paul Haug 56, Hans
türner 55'/-, Walter Gläser 53, Paul Pfrommer 51, Wilh.

Metzger 51, Erwin Beathalter 50' /», Willy Fleischmann 49' /,,
Oskar Pfrommer 49, Paul Reutter 47'/-, Emil Seelig 46' /»,
Hrrm. Gutekunst 44'/,, Wilh. Dingler 44, Rich. Braun 42,
Friedrich Biaich 41' /-, Paul Furthmüller 41. Rich. Kochen-
dörser 41. Alfred Beathalter 38'/,. Erwin Burger 38' /-,
Julius Bollmer 35' /,. Max Rümmelin 34, Otto Frommer
33, Karl Ehret 32' /-. Erwin Schübel 32, Willy Sschenbächer
26, Karl Schäfer 26. Fritz Moros 18 Punkte.

Die Zahl der Feldpostsendungen.
Die Zahl der Feldpostsendungen ist noch immer

im Steigen begriffen . Nach einer am 24. Juni vor¬
genommenen Zählung sind an diesem Tage aus

Deutschland 8,5 Millionen Feldpostbriefsendungen
nach dem Felde abgegamgen. Davon waren 5,9 Mil¬
lionen portofreie Briefe und Postkarten und 2,6
Millionen frankierte Feldpostbriefe und Feldpost¬
päckchen. Da nach einer Mitte Mai vorgenommen
Ermittelung im Felde selbst 5,8 Millionen Feld¬
postbriefsendungen täglich aufgeliefert wurden , um¬
faßt der gesamte Feldpostbriefverkehr täglich 14,3
Millionen Sendungen . Von den in der Heimat auf-
gelieferten Feldpostbriefen müssen immer noch täg¬
lich gegen 36 000 Sendungen von den Postsammel¬
stellen nach dem Aufgabeort zurückgeliefert werden,
weil sie völlig mangelhaft adressiert oder so schlecht
verpackt sind, daß sie nicht ins Feld geschickt werden
können. Das Publikum wird von neuem ersucht, der
richtigen Adressierung und sachgemäßen Verpackung
der Feldpostsendungen die größte Sorgfalt zuzu¬
wenden.

Kriegsgemäße Rezepte.
Sollen Rühreier gemacht merden, so kann man mit weniger

Eiern auskommen wenn man einige Eßlöffel Weck- oder Mutschel-
mehl (Zeihers Mutschelmehl) darunter mischt. Zeihers Mutsche!«
mehl war seither bei Kostenbaders Nachfolger zu haben.

SCB . Alteusteig.11.Iuli . Im Hinteren Schwarz¬
wald schien zur Zeit der Heidelbeerblüte eine reiche
Ernte in Aussicht. Seit einigen Tagen ist nun hier
mit der Beerenernte begonnen worden , die jedoch
nicht überall den Erwartungen entspricht. Im üb¬

rigen sind es wieder die Händler , die alles ans»
kaufe» u»d die Preise in di« Höhe treibe». Der
Durchschnittspreis schwankt zwischen 25 und 30 Pfg.

STB . Schramberg. 11. Juli . Die hiesigen
Schüler haben in zwei Tagen für das Rete Kreuz
über 18 Zeutuer Heidelbeereu im Wert von mindestens
300 Mark zusammengebracht.
Für di« Schrift!. verantwort!.: Otto Keitmann,  Tal« .
Dr»U «.Nerla« derR.Oellckläaer'sOen MuLdruckerei. Tal» .

tanäwirllchalllicher8eM§vemn Lalw.
5rüdreiüger öerug

von künstlichen vüngemiltteln.
Den Bereinsmitgliedern wird dringend nahegelegt, die

jetzt gebotene Gelegenheit zum Bezug von Thomasmehl,
Superphosphat und Kalisalzen nicht zu versäumen, denn, dar«
über, daß diese Düngemittel sür die Herbstsaat und für die
Düngung der Wiesen, sowie der anderen Futtergewächse er¬
forderlich sind, kann kein Zweifel bestehen. Bestellungen aus
genannte Düngemittel wollen unverzüglich bei der Kaufstelle
des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften in Stutt¬
gart, Urbanstraße 12, eingereicht werden: auf die Ankün¬
digung dieser Kaufstell« in der Nummer 27 des „Württ.
Wochenblattsf. Landwirtsch." von 1915, S. 425, wird hin¬
gewiesen.

Lalw, den 11. 3uli 1915.
Dereinsvorstand:

Regierungsvat Binder.

RechrWmafiiun uHeaMeCalni.
Die Aufnahme prüfung

,um Eintritt in die Dorklaffe unserer beiden höheren Schulen findet

Donuerstag , de» 15. Juli , vormittags 8 Uhr.
statt. Borzulegen ist Geburts- und Impfschein, sowie Schulzeugnis.

Das »eue Schuljahr beginnt Dienstag , de» 14. September.
Lalw, den 7. Juli 1915.

K. Rektorat.
Dr. Knödel.

Ealw , den 12. Juli 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben
Frau

Luise Groß,
geb. Lorch.

für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer

_ letzten Ruhestätte spreche auf diesem
Wege den herzlichsten Dank aus

der trauernde Gatte : Fritz Groß.

Mädchen
von 16—18 Jahren, sür Haus- und
Landwirtschaft gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

Ei« jüngere Iran
wird für Samstag mittag

z«m Putzen gesucht.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Gesucht  wird ab Ende Juli
Kräftiger

Taglöhner.
Neue Apotheke, Th. Hartmann.

Hirsau.
Gesucht  sür sofort ein

ZM-MW.
nicht unter 15 Jahren, die womög-
lich zu Hause schlafen könnte.

Billa Waldeck.

HmMei
i« Feldpackmrg , I

1 Pfund LMk.und1.20Mk.. I
empfiehlt I

K. Otto Din ?on. I

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren wird zu bal¬
digem Eintritt

gesucht.
Zu erfrag, i. d. Geschästsst. d. Bl.

Lumpen
».W.Altmm
Kauft zu hohen Preisen

Althündlrr Dehm.
Die Ware wird auf Wunsch abgeholt.

Senfsaat u.
Rübsamen

bei Eeschw. Deuschle.

UolilMî eits komerl
2U Ounsten äes Koten Kreures unci 6er

kAmi1ien - kAr8vr § e im Lalvver kerirk,

»m 8onnt « 8 , «len l8 . Ml 19 lS , im iösckiselien ttok

in Lslw . — HnkanK adeocks 7 '/« vtir , Uncke 9  lltir,

unter gütiger btitwirkung von

krl . iüili kotni , XoarertsLagerm ; kri . Tiisabetü Lrtie,

OeklsmLtron ; krl . ^lartka 1.üklua 6 , Pianistin ; Herrn

Kammermusiker IV . Lcbulr , (Violine ) ; Herrn Her¬

mann Lonreimann , Kanton ; sämtlicb aus ktuttgart.

k 'rvZi 'Liiirri.
1. Alerter tür Sopran:

a) Siebe, wie kein. 0 . Knauer
b) ttuke meine Seele . K. Strauss

e) Greben . . . Knayer
b) Oeutsckiana muss siegen . . . )

, Krl. Kill ttotal
2. lkomanre K-dur . . . . öeetboven

Herr Kammermusiker IV. Sckulr

z. Uecker kür karltoa:
s) kreucke soll in deinen V/erken sein bl. v. Scbillings
k) leb trage meine bkinne vor Wonne

stumm . 8.. Strauss
c) blutter . kranr vsmekl
d) blorgenk^mne . ^ Henscbel

Herr Hermann Lonrelmann
q. lilaviervorträge:

a) Ltucke Op. 25 . Lkopin
b) Sallacke Op. n8 . Lrsbms

Krl. blartka I. öklunck

;. Deklamationen. krl . Llisabetb Lrtls.

6 Uecker kür Sopran:
a) Wenn die kleinen Kinder beten
b) Waldeinsamkeit . s ^
c) Oesang junger Nadcken . . . s. Wablsköm
b) Orete . U. kdtrner

krl. Uli 8,0 taI
7 Vlollnvorträge:

a) Andante . . Oluck
d) Walrer . Weber

Herr Kammermusiker W. Sek ul 2
8 Deklamationen:

Krl. Klisabetk Krtle.

9 l.iecker kür Sopran:
a) Zeisleins l 'raum . V Adam
bj Vergeblickes Ständcken . . . . örakms
c) 2wei Kinderlieder . V. ^ renson

10. Uecker kür kariton:
a) Kidibum (der Trommler) . . . K. Lerler
b) Drei Wanderer, Sallade . Ermann
c) maknung . )

Herr Lonrelmann.

Lintrittsprsis : I ? Istr 1 lllk . , 2 . SO
okns cksr Wokltstigkeit Sottrsnken Lu sstrsn.

Scdlclrtüazealwttcagblan
>den Soldaten lns seid. >
Monatlich 1 Mk. — Bestellungen an unsere Geschäftsstelle.

Auf kommenden Jahrmarkt
empfehle meine

PilWst,.Ml
mit dem Bemerken, daß der

Gastsloll zm Me»«
Sk Immer offen ist.kS

Minna Metzger,
»zur Linde-

Auf dem Jahrmarkt,
Staad «eben dem Gasthaus

zum Ochsen,
empfehle eine große Auswahl schönesHasuergeM,
und bitte um geneigten Zuspruch

Albert Nnoll,
Eeschtrrhandlung.

VllllM-U.
Beerellprefsell.
RettigsAeider,
mid6AW,

Gklllllse-lllld
KrastWel,

empfiehlt
Fr . Herzog , an der Brücke.

Benötige 20-30M
Schindeln

und erbitte Angebote
Bauwerkmeifter Alber , Calw.

Schöne

Johamsbeer
empfiehlt
Thr . Hägele, Handelsgärtner.

TMll-lllld
Mersllttll

verkauft
Adolf Lutz.
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